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5)îc CcnftoicBIung ber geburfet)
11.

r ^Qcpbem wir nun gefepen paben, mie mart
bitte bei epirurgifepen Eingriffen unb bei fol=

3j®Jt in ber ©eburtSpilfe .üranfpeitSfeime nacp

U):°9^rf)feit auêjjufgalten, backte man meiter
b*1 J&emerite, baft aud) im täglichen Beben

e.r SttfeftionSgelegenpeiten genug toaren, um
ne energifepe 23efämpfung ju Oerbienen. Unb

Qetabe bie päuSlicpe ©eburtSpilfe mit ©e=

fo^en beS täglicpen Bebens ausgeübt mirb,
ituifften auep biefe bem ©ebrauep angepaftt

Unh •' ^en koUeriologifcpen Üaboratorien
çgö in ben ©pitälern unb iïlinifen rtmrben

etlrtcf)e angefteltt ; man legte ©tüde bon bem

gj f^tterfuebeuben SJÎaterial in Siäprbouillon,

^ befonbers jubereitet unb fteril gehalten
u ïôr unb in bet fid) bie Batterien öermepren,
I,

nn rine Sßrobe bes SJiaterialeS mit folepeu
fp-.V^iitigt ift. ©ie tüleinlebemefen, bie im
iei/0ä Öermepren fict) baburd), baft fict)

a i-Seile (unb fie beftepen eben auS einzelnen
3-Jren) in rafeper golge teilt unb fo 3ioei

gellen bilbet; bief teilen fid) mieber unb
fteW b*eï' un^ Î0 lT,ei*er nttiit Ittuu fid) 0or=

sjjj
en, baß in furjer 3eit fepon unüberfeßbare

{je-rt8en bon einhelligen Sebetoefen aus einer
ge ne(t 2lnhaf)I entftept ; man benfe nur an bie

$ön bom ®rfin'5er ©cïjadjffrteleë : ber
ihm1^em Wiefel' fein ©fiiel hribmete, befahl,
bQ.

eiuen SBitnfd) ju erfüllen, ©er Erfinber
5tet,)Qtum, ba^ auf bas erfte ffelb be§ @t^ad)=

ein SBeijenlorn gelegt ioerbe, auf baS
fipK e 5>uei unb fo fort, immer auf bas nädjfte
leib-

"ie bofjfrelte 2In3a^I. ©er $önig tnar be=

ïin/, ba^ ber Erfinber eine fcf)einbar fo ge=

eg ^e„pelo^nung erbat ; immerhin befahl er,
Wh -

te nac^ feiuem SBunfc^e gefc^e^en; aber

n'd)t m
er e'n' '5a^ a^er 2Beiäen ^er

We ^n.rett^en mürbe um bie 3af)l 31t er=
bg,.tt' J^ie nötig gettrefen märe, ©enn fort=
iftrn1 ^erbofrfrelung füljrt balb ju ganj
unb l^0nttfd)en 3a^Ien. infolge i^rer raffen
eih, r^uernben SSerbofrfielung ïann man bie
Weh Sebemefen t^eoretifd) als unfterblicl)
8e6J«; fie lönnen allerbingS praïtifd) um-
nie h Serben, aber menn man eine ßolo»
9eg rH ^tlterien unter günftigen 23ebingun=
Icinoe ?• ^e^er überlädt, fo mädjft biefe, fo
börW Sebingungen biefelben finb, unauf=
Wbib'hlT)e^er ^irt-1^ Seilung ber einhelnen
fiettpv, Jien' o^ne, bafs, mie bei I)öl)er organi»

Sie sftfen' ^utterjeüe 3U ©runbe ge£)t.
etile 1a^Çïten, unter meinem 9iamen man
finb

n
mie fie aud) l^ei^en, berftelft,

bJibhu^f1 iit fe^r Oielen 3Irten Oorljanben. ©ie
finb 5 für bie menfd)Iid)e ßran!I)eitSle^re

m,3elne ©täbdjenbafterien unb einjelnc

iflidjcn 34nfifGpfiß unb £Mepfiß.

.Üugetbalterieu. Unter ben erften mollen mir
nur nennen bie ©if)^tfjerieba3illen, bie Zt)=
pftuëbajillen, bie Eolibahülen, an bie 3mar ber
menfd)Iid)e äürfrer angefragt ift, bie aber and)
f)ie unb ba franlljeitSerregenb mirf'en lönnen.
Unter ben bt'ugelbalterien, ben Uoffen, finb bie
midjtigften bie ©trefitofoffen, bie mie 5ßerl=
fefmitre an einanber gereift finb, bie ©ta.f)I)t)=
lofoHen, bie traitbenförmige Raufen bilben, bie
s13neumo!o!!en, bie Erreger bieler Sungenent=
hünbungen, bie 3Jîeningofo!ïen, bie, ben Ie^=
teren ä|nlid), •Sirnbautentjünbungen Oerurfa=
djen. Eine ©onberftellung nimmt ein ber ©u=
bcrfelbahilluë, ber itnälmlic^ ben anberen 33a=

hüten nur fdjmer unb auf iomfilijierte 9irt ge=
färbt unb fid)tbar gemacht merben ïann, unb
ber auSgefproc^en langfam Oerlaufenbe ^ïranU
^eitêfjrojeffe fjerborruft.

©ie ©taf)^t)IoloHen finb im allgemeinen 3?e=

moaner ber menftf)Iid)en -'paut, alfo ber £ör=
peroberfläcfje ; fie berurfacfien bort ißidel, gu=
runfei (Eifeen), unb ßarbunfel ; fie ïônnen aber
aud), in ben Körper einbringenb, im gnneren
ber ©eluebe fernere Enthünbungen berurfad)en,
3. £8. bie Osteomyelitis, bie Enthünbung beS

.Ünod)enmarfeS ift meift burd) fie bebingt. ©ie
@tref)to= ober Uettenfoffen bemoljnen meift bie
@d)leiml)äute unb finb bie Erreger ber rin
gina, Oieler Sungenenthünbungen, 9îierenent=
hünbungen, foleper ber ©ärme ufm. ; fie fön=
nen aber aud) auf bie Oberfläche ber paut
übergeben unb bort bas Erysipel, ben iHotlauf,
Oerurfad)en, eine oft tätliche üranffjeit. ©ie
meiften gälle bon ^ïinbbettfieber, befonberS bie
fdfmereren, finb bie golge Oon ©tref3tofoffen=
infeftion ; noc^ mel)r ber infizierte SIbort, be=

fonberS bie Oerbred)erifd)e ©d)mangerfd)aftS=
unterbred)ung, fiüfrt oft 31t ferneren ©tref)to=
ïoïfeninfeftionen mit nadhfolgenber ©itrd)feit=
ci^ung beS gansen ^örfierS entmeber burc^ im
ißorbergrunbe ftepenbe 35erfeud)ung beS SluteS
an fief), ober burd» 33erfd)Ief>fmng bon Eiter=
(alfo aui^ koffern) faltigem 33IutgerinnfeI unb
Èngelien bon bielfad)en 2Ibëgeffen in ben ber=

fepiebenften Organen.
©ie bei ©efunben antoefenben SSafterien

müffen nicf)t immer ben .Üörfjer angreifen unb
franf machen ; fonft märe ja niemanb aud)
nur eine ©tunbe gefunb. ©er Körper me^rt
fid) gegen fie unb eS bebarf immer nod) eines
hmeiten UmftanbeS, einer @d)äbigung beS ^ör=
fjerS ober einhelner Steile buri^ SSerle^ung
ober $emf»eratureinflüffe ober ä^nlic^eS. ©ann
erft fönnen bie 33afterien bie ,Störper3 e 11en am
greifen unb ein intenfiOer Äamftf beginnt in
biefen gegen ben Singreifer.

Ein 33afterium erregt nod) feine gnfeftion,

bunbert, ja taufenb Batterien aueb nid)t : benn

mit biefen SJiengen mirb ber Horner ban!
feinen Slbmebrfräften Ieid)t fertig, felbft, menu
ber üßejirf, mo bie S3afterien einbringen, ge-

fcpäbigt ift. SIber menn nieptë gefepiept 3ur
Slbmebr, menn 3. S3, bie gnfeftion in ber ©tiefe

ber ©eioebe fipt, bann fönneu fiçb bie tBafterien
rafd) Oermebren unb bie gnfeftion ift bal Ein
33eifpiel bilben bie Umläufe an ben gingern,
bie entfteben, menn 3. S3, ©taplfpäne ober ein

popfplitter eingebrungen finb unb bie 23er

lebung Oielfacp fo Hein ift, baft fie gar nidjt
beaefttet mirb.

gn ber ©ebärmutter finben mir nacb gebt
geburten ober nacb ©eburten eine grofte SBunbe.

©iefe ift teilmeife mit 23lutgerinnfeln bebedt,
in einigen ber 23enenöffnungen fipett geronnene
SUutgfröpfe ; f)iev in biefem, nxd)t mepr in
ben 23Iutgefäften flieftenben 23Iute finben bie
S3afterien einen günftigen sJcäl)rboben für il)re
23ermebxung. ©ieS erflärt, baft oft in ganh
fuller 3eil, meifl alier erfi einige Sage nad)
ber ©eburt bie gnfeftion fiep 3eigt. Sdîeift am
fünften Stage nad) einer ©eburt, bei ber 23af
terien in erbeblicper 9Kenge in bas ©ebärmuü
terinnere eingebracht morben finb, 3. S3, nad)
tjßlahentarlöfung ober auch anberen geburtS^
pitflicpen Eingriffen, beobachtet man bie erften
Reichen ber Erfranfung : bie ©emperatur fteigt,
ber tfiuls mirb fcpneller ; eS fönnen ©cbmersen
bei 23etaftung ber ©ebärmutter ba fein. Slides

Reichen ber beginnenben Enthünbung, mit
herber Körper auf bie gnfeftion reagiert. Söenn
bei tJIacbgeburtSlöfung bie stßla3enta fepr feft
fipt, fönnen 23erlehungen ber ©ebärmutter^
manb ba fein. Oberfläcpltcp finbet fiep bann
abgeftorbenes ©emebe: mieber ein guter Süäpr
boben für bie 23afterien.

21m gefäprlicpften ift bie SCXÎifepinfeftion, b. b-
bie 23efiebelung einer Söunbe mit Oerfcpiebenen
Slrten Oon 23afterien. ©ie 23afterien mirfen
meift fcpäblicp burcp tpre ©toffmecpfelprobufte,
bie ©ifte für ben ©ierförper barftellen. ©ie
©ifte fcpäbigen baS ©emebe unb baS burcp bie
eine SIrt gefepäbigte ©emebe ift umfo empfängt
licper für bie gnfeftion burcp bie anbere SIrt.
©0 mar eS mit ber ©rippe 1918 : bie ©rippe=
infeftion befiel fepon bom ©renhbienft ange=
griffene Söeprmänner. ©ie überfepmemmte beit
Körper mit ©iften ; bann entftanb bei Oielen
eine Sungenenthünbung, ber ber fepon ge=
fdpmäcpte Körper niept 3U miberftepen Oer=

moepte, unb ba bei ben engen UnterfunftS=
berpältniffen folcpe Uranfe leiept ipre Sieben
männer anfteden fonnten, breitete fiep niept
eine einfaepe ©rippeepibemie, fonbern eine

Sftifdjepibemie Oon ©rippe mit aufgepfropfter
^Pneumonie au§. ®a burcp ben ©urepgang
burdp einen franfen Körper bie 23afterien 5m
näcpft an 23öSartigfeit sunepmen, fo maren
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Die Entwicklung der gsburtsh

ii.
Nachdem wir nun gesehen haben, wie man
rnte bei chirurgischen Eingriffen und bei sol-

N ch der Geburtshilfe Krankheitskeime nach

à^lichkeit auszuschalten, dachte man weiter
«o bemerkte, daß auch im täglichen Leben

Jnfektionsgelegenheiten genug waren, um
Ne

energische Bekämpfung zu verdienen. Und
ger<à die häusliche Geburtshilfe mit Ge-

p Wänden des täglichen Lebens ausgeübt wird,
Mußten auch diese dem Gebrauch angepaßt

Und ìi" den bakteriologischen Laboratorien
in den Spitälern und Kliniken wurden

^suche angestellt ; man legte Stücke von dem
^.Untersuchenden Material in Nährbouillvn,

besonders zubereitet und steril gehalten

^ W und in der sich die Bakterien vermehren,
h

îM eine Probe des Materiales mit solchen
fekw^ìnigt ist. Die Kleinlebewesen, die in-
jed^ê ivirken, vermehren sich dadurch, daß sich

Hâ Zelle (und sie bestehen eben aus einzelnen
Tà") ìn rascher Folge teilt und so zwei
bì^îerzellen bildet; dies teilen sich wieder und
stell^ bier, und so weiter; man kann sich vor-
B)/", daß in kurzer Zeit schon unübersehbare
k^.^gen von einzelligen Lebewesen ans einer

Anzahl entsteht; man denke nur an die

How Erfinder des Schachspieles: der

iàì ^rn dieser sein Spiel widmete, befahl,
bac j/ìnen Wunsch zu erfüllen. Der Erfinder
brxff das erste Feld des Schach-

Ztvp ^ ^ìn Weizenkorn gelegt werde, auf das

Hà und so fort, immer auf das nächste

^idi doppelte Anzahl. Der König war be-
rchîgi, daß der Erfinder eine scheinbar so gees

^-.^Aohnung erbat; immerhin befahl er,
dalb -

^ ^ach seinem Wunsche geschehen; aber

^ickt W daß aller Weizen der Welt
siille hinreichen würde um die Zahl zu er-

h' die nötig gewesen wäre. Denn fort-
l>str/ Verdoppelung führt bald zu ganz
Up)> ^mischen Zahlen. Infolge ihrer raschen
ech, -??uernden Verdoppelung kann man die

hhseb Lebewesen theoretisch als unsterblich

gehx^ ' sie können allerdings praktisch um-
Nie y ioerden, aber wenn man eine Kolo-
gep Bakterien unter günstigen Bedingun-
hüc>e w überläßt, so wächst diese, so

^rlick, Bedingungen dieselben sind, unauf-
weiter durch Teilung der einzelnen

sien»„ -HM, ohne, daß, wie bei höher organise

^ die Mutterzelle zu Grunde geht,
alle Aw^Aerien, unter welchem Namen man
sind

^
h^^pìlze, wie sie auch heißen, versteht,

svich-, sin in sehr vielen Arten vorhanden. Die
sind

p' îà die menschliche Krankheitslehre
lnzelne Stäbchenbakterien und einzelne

glichen ÄntisepM und Aseptiß.

Kugelbakterien. Unter den ersten wollen wir
nur nennen die Diphtheriebazillen, die Ty-
phusbazillen, die Colibazillen, an die zwar der
menschliche Körper angepaßt ist, die aber auch
hie und da krankheitserregend wirken können.
Unter den Kugelbakterien, den Kokken, sind die
wichtigsten die Streptokokken, die wie
Perlschnüre an einander gereiht sind, die Staphy-
lokokken, die traubenförmige Haufen bilden, die
Pneumokokken, die Erreger vieler
Lungenentzündungen, die Meningokokken, die, den
letzteren ähnlich, Hirnhautentzündungen verursachen.

Eine Sonderstellung nimmt ein der Tn-
berkelbazillus, der unähnlich den anderen Ba-
zillen nur schwer und auf komplizierte Art ge
färbt und sichtbar gemacht werden kann, und
der ausgesprochen langsam verlaufende
Krankheitsprozesse hervorruft.

Die Staphylokokken sind im allgemeinen
Bewohner der menschlichen Haut, also der
Körperoberfläche ; sie verursachen dort Pickel,
Furunkel (Eißen), und Karbunkel; sie können aber
auch, in den Körper eindringend, im Inneren
der Gewebe schwere Entzündungen verursachen,
z. B. die 08tsc>inzwlitj8, die Entzündung des

Knochenmarkes ist meist durch sie bedingt. Die
Strepto- oder Kettenkokken bewohnen meist die

Schleimhäute und sind die Erreger der
Angina, vieler Lungenentzündungen,
Nierenentzündungen, solcher der Därme usw. ; sie können

aber auch auf die Oberfläche der Haut
übergehen und dort das llrvsipol, den Rotlauf,
verursachen, eine oft tätliche Krankheit. Die
meisten Fälle von Kindbettfieber, besonders die
schwereren, sind die Folge von Streptokokkeninfektion;

noch mehr der infizierte Abort,
besonders die verbrecherische Schwangerschaftsunterbrechung,

führt oft zu schweren
Streptokokkeninfektionen mit nachfolgender Durchseuchung

des ganzen Körpers entweder durch im
Vordergrunde stehende Verseuchung des Blutes
an sich, oder durch Verschleppung von Eiter-
(also auch Kokken-) haltigem Blutgerinnsel und
Angehen von vielfachen Abszessen in den
verschiedensten Organen.

Die bei Gesunden anwesenden Bakterien
müssen nicht immer den Körper angreifen und
krank machen; sonst wäre ja niemand auch

nur eine Stunde gesund. Der Körper wehrt
sich gegen sie und es bedarf immer noch eines
zweiten Umstandes, einer Schädigung des Körpers

oder einzelner Teile durch Verletzung
oder Temperatureinflüsse oder ähnliches. Dann
erst können die Bakterien die Körperzellen
angreifen und ein intensiver Kampf beginnt in
diesen gegen den Angreifer.

Ein Bakterium erregt noch keine Infektion,

hundert, ja tausend Bakterien auch nicht: denn

mit diesen Mengen wird der Körper dank

seinen AbWehrkräften leicht fertig, selbst, wenn
der Bezirk, wo die Bakterien eindringen, ge

schädigt ist. Aber wenn nichts geschieht zur
Abwehr, wenn z. B. die Infektion in der Tiefe
der Gewebe sitzt, dann können sich die Bakterien
rasch vermehren und die Infektion ist da! Ein
Beispiel bilden die Umläufe an den Fingern,
die entstehen, wenn z. B. Stahlspäne oder ein

Holzsplitter eingedrungen sind und die Ver
letzung vielfach so klein ist, daß sie gar nicht
beachtet wird.

In der Gebärmutter finden wir nach Fehl
geburten oder nach Geburten eine große Wunde.
Diese ist teilweise mit Blutgerinnseln bedeckt,

in einigen der Venenöffnungen sitzen geronnene
Blutpfröpfe; hier in diesem, nicht mehr in
den Blutgefäßen fließenden Blute finden die
Bakterien einen günstigen Nährboden für ihre
Vermehrung. Dies erklärt, daß oft in ganz
kurzer Zeit, meist aber erst einige Tage nach
der Geburt die Infektion sich zeigt. Meist am
fünften Tage nach einer Geburt, bei der Bak
terien in erheblicher Menge in das Gebärmut
(erinnere eingebracht worden sind, z. B. nach
Plazentarlösung oder auch anderen
geburtshilflichen Eingriffen, beobachtet man die ersten
Zeichen der Erkrankung: die Temperatur steigt,
der Puls wird schneller; es können Schmerzen
bei Betastung der Gebärmutter da sein. Alles
Zeichen der beginnenden Entzündung, mit der
der Körper auf die Infektion reagiert. Wenn
bei Nachgeburtslösung die Plazenta sehr fest
sitzt, können Verletzungen der Gebärmutterwand

da sein. Oberflächlich findet sich dann
abgestorbenes Gewebe: wieder ein guter Nähr
boden für die Bakterien.

Am gefährlichsten ist die Mischinsektion, d. h.
die Besiedelung einer Wunde mit verschiedenen
Arten von Bakterien. Die Bakterien wirken
meist schädlich durch ihre Stoffwechselprodukte,
die Gifte für den Tierkörper darstellen. Die
Gifte schädigen das Gewebe und das durch die
eine Art geschädigte Gewebe ist umso empfänglicher

für die Infektion durch die andere Art.
So war es mit der Grippe 1918 : die
Grippeinfektion befiel schon vom Grenzdienst
angegriffene Wehrmänner. Sie überschwemmte den
Körper mit Giften; dann entstand bei vielen
eine Lungenentzündung, der der schon
geschwächte Körper nicht zu widerstehen
vermochte, und da bei den engen
Unterkunftsverhältnissen solche Kranke leicht ihre
Nebenmänner anstecken konnten, breitete sich nicht
eine einfache Grippeepidemie, sondern eine

Mischepidemie von Grippe mit aufgepfropfter
Pneumonie aus. Da durch den Durchgang
durch einen kranken Körper die Bakterien
zunächst an Bösartigkeit zunehmen, so waren
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biefe gnfeftionen in öielen gälten tötlicp.
Sind) bte pftegenben Kranfenfcptoeftern unb
baS übrige üßf'tcgeperfonal mußten in großer
ÏÏJienge i£)re Aufopferung mit bem Seben be=

3aplen.
©in fglimmer geinb ift aucp bet ©etanuS»

bojillnë, bet alletbingS feiten aucp Sßocpen»

bettinfeltionen fept. ©er ©etanuS ober ©tarr»
ftatnpf üürb burcp einen 33ajifiu§ perborge»
rufen, ber ficf) geloöpnlicp im ©tallmift, in ben
©ärrnen ber ©talltiere finbet. Son ba geraten
fie mit bem ©iinger auf bie gelber unb in
bie ©arten. ©eSloegen finb SBnnben, bie mit
9Kift ober ©rbe Oerunreinigt finb, fo gefäpr»
licp. ©in Seifpiel fann geigen, ioie biefe gn=
feftion in ben ©ebärraum bringen fann ; aller»
bingS ein SorfommniS, bas tool)! feiten in
biefer gorm 31t finben fein bürfte. gd) tourbe
31t einer ©eburt gerufen, um eine gange 3U
machen. AIS id) faux, patte bie ©ebärenbe in
beiben gänben ein um bie unteren Settpfoften
gefcplungeneS bicfeë ©eil, baS ipr 30iann, ein
Saumeifter, bon einem baneben liegenben
Reitbau geholt I)attc. gier toar fcpon bie 9ftög»
licpfeit einer ©etanuSinfeftion gegeben. Aber
nicf)t genug : als bas Kinb ba toar, berlangte
bie gebamme auf Sernbeutfcp „©cpmup", alfo
©d)toeinefett, um baS Kinb abzureiben, ©ine
geiferin, eine ©eittfcpe, berftanb baS falfcp
unb gab ber gebamme in bie ganb ©arten»
erbe, toeil fie ©cpmup als ©red berftanb. ©ie
gebamme berficpertc mir, fie pabe fiel) fofort
gritnblid) beâinfijiert, bebor fie bas Kinb toei»

ter pflegte. Aber naep ioettigen ©agen erfranfte
biefeS an ©tarrframpf bon einer fJlabelinfef»
tion aus unb ftarb trop aller Sepanblung.
gn einem anbeten galle muffte id) eine grau
operieren unb ein ©tiief ©ünnbarm toegnep»
men. Racp einigen Sagen befarn bie tfSatien»
tin einen ©etanuS unb ftarb balb barauf. Sei
ber Autopfie jeigte fiep, baß bie ©armnapt
gut gepalten patte, bafj aber ber ©arm ber
Patientin ©etanuSbazillen beherbergte, ©iefe
famen jebenfallS baper, baß bie Patientin biet
©artenarbeit berrieptete ; eS toar grüpiing,
frifcp gebiingt. Sielleicpt patte fie unter ber
Arbeit opne grünblicpe Reinigung ber gänbe
ettoaS gegeffen, 3. S. Srot, unb baburcp ipren
©arm mti ©etanuS infiziert. ®ie @d)äbigung
beS ©armes bttrep bie ©rfranfmtg unb naep»

perige Operation berringerte beffen Sßiber»
ftan'bSfäpigfeit unb erlaubte ben borper parm»
loS im ©arme lebenben Safterien, bie bann
noep mit ben übrigen ©armbetoopnern fu=
fammen als äftifepinfeftion toirften, ipre Sö§=

artigfeit 31t erpöpen unb baran ging bie ißa»
tientin 3U ©rnnbe.

9Ran fönnte noep ftunbenlang über biefe
Serpältniffe bei gnfeftionen fepreiben ; boep

wollen toir eS an biefen toenigen Seifpielen
genügen laffen.

VINDEX zur Wundheilung seit 25 Jahren bewährt

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am

besten mit VINDEX-Wundsalbe aus der Tube

gepflegt.
VfNDEX-Wundsalbe ist erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

ästproei). pclmminetu)crcin

Zentraloorstand.
gubilarttt.

grau Reuenfcpfoanbet in ©roffpöcpftetten
(Kt. Sern) fonnte ipr 40. SerufsjuPiläum
feiern. 2Bir gratulieren ber gubilarin per^licp
unb loünfcpen ipr axtep toeiterpin alles ©ute.

9teu*©intritte :

©ettion 11 ri:
gräulein grän3i ©refcp, Amfteg (Kt. Uri).

©eftion g u g :

gräulein Serta Ratter, llnterägeri, ginter»
toiben (Kt. gug).

©eftion Siel :

gräulein Rutp SBertmüIIer, Sogengaffe *20, Siel.
SBir peiffen ©ie. perjlicp toillfommen

Scrfdjiebene SDÎitteilungen.

Sßir maepen nocpmals alle SRitglieber, in§»

befonbere alle ©eftion§»Kaffierinnen barauf
axtfmerffam, baff naep Sefd)Iuf; ber lepten ®e»

legiertenberfammlung in ©olotpurn, bout ga»
nuar 1944 an, bie Seiträge für ben ©djtoeige»
rifepen gebammenberein unb bie ©eftioitSbei»

träge 3vtfammen einfaffiert toerben.

gm ioeitern maepen loir alle Kolleginnen,
loeId)e fiep für eine gute Anleitung über ©äug»
lingSernäprung xtnb Pflege intereffieren, auf
baS Sucp „®ie ©efunberpaltung bon
ÏJcu11er unb Kinb" bon gerrn ißrof Dr.
Koller, güriep (fept ©pef im grauenfpital Sa»

fei) unb gerrn Dr. Sßißi, güriep, sunt ißreiS
bon gr. 6.50 aufmerffam. ©iefeS Sucp fann
beftenS empfoplen loerben. Serlag ©djultpep
& ©o., güriep. gn feber Sucppanblung erpält»
lief).

Run gept's fepon loieber ÜBeipnacpten ent»

gegen, loir paben bie! zu banfen, bürfen loir
unS boep auep noep biefes gapr in ber fcpöuen,

füllen 21bbentS5eit loieber perglicp auf SBetp»

nad)ten freuen. 2ßir loünfcpen allen Kollegin»
nen gefegnete SBeipnaeptStage unb ein glücf»
licpeS neues gapr.

Sern unb Uettligen, ©esember 1943.

greunblicpe ©rit^e bom gentralborftanb

©ie ifßräfibentin : ©ie ©efretärin:

grau Sombarbi. g. glüefiger.
Dtei^enbacbftr. 64, Sern Uettligen (Sern)

Sei. 2 91 77 Sei. 7 71 60

Krankenkasse.

Kranfmelbungen :

grau Dlötpeli, ©iffaep
grau Dîeuenfcptoanber, ©roffpöcpftetten
Mme. Wohlhauser, Romont
grau ©cpäfer, grauenfelb
grau 2Iebifcper, ©cploarsenburg
Mme. Mentha, Boudry
grau gifeper, ©bifon
grau Sranb, ©aanen
grau guber»21ngft, Sab en

grau ißeter, ©arganS
grau Krebs, Sugano
grl. Rägeli, gitriep
grau llrben, Siel
grau ©xtrau, ©omilS
grl. 91pp, Sern
grau ißxtffi, Seuf
grau Süpler, gerrliberg
grau Sßepenetp, ÏÏRabretfep

grau UBibmcr, Slffoltern
©cplo. Stnna SßäuSli, Sangentpal
grau Kaufmann, Sibcrift
grau ÜJionier Siel
grau Slauenftein, SBangen

(gortfe^ung Seite 109.)

3öeif3 nun ^rau
gebamme 6d)inib

C5n unferen "Seröffentlicpungen paben toit uns

bemüpt, in furjen ISorten einiges bon benx 3U

beriepten, toad Opnen bei ©mpfeplung bet

(retten niipltd) fein toirb. ©enaue Q5orfcpriften

für bie 2Intoenbung ber ©itretten finb in iebci:

Opacfung entpalten, ©ùeitere @in3elp^elt

iDunen 6ie aus ber intereffanten 2eprf<$r^

„Kinber bebeuten ©onnenfepein" erfapten.

QUIe Q3or,3üge ber ©itrettenmilcp, bie ipr 0011

ben gaepfreifen unb Qltüttern naepger^n

sterben, bürfen niept bergeffen laffen, bap aU^

biefer glafepennaprung ein (Srbenreft bon Ü11

oollfommenpeit artpaftet. @in boIItoertü9c

©rfap für bie Qîîuttermilcp toirb toopl nie 9e

funben toerben, aber toenn bie Olluttetn1

gang ober teiltoeife feplt, pelfen bie ©itfe^e

toeiter. Oft fid) bie gebamme biefer bon be'

CHatur gegogenen ©ren^e betoupt, fo ©irb Î1

mit ©itretten ©rfolge erjielen unb in ©infran^

mit ben Sluffaffungen berfenigen bleiben. bl

auf biefem ©ebiet fompetent finb.
^atl

beSpalb mit ilcberjeugung bafür eintrt"

bap ©auermilrp als 6äuglingsnaprun9

gorm ber ©itrettenmilcp, gum Cffllgemei11^

aller Œïlûtter toirb, bie ipre Äinber nicpl f^^

füllen fönnen.

CI TR ETTE N<l>\* '
I

ein anerkannter fortfdiritt
in Der 5äuglingsernährung

Generaldepot für die Schweiz :

Novavita A.-G., Zürich 2.

Chem. Fabrik Job. A, Benckiser G."1-

Ludwigshafen am Rhein

isse und Schrunden
eilen rasch,wenn sie
lit VINDEX-Wundsalbe

bestrichen werden.
Tube Fr.1.25
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diese Infektionen in vielen Fällen tätlich.
Anch die pflegenden Krankenschwestern und
das übrige Pflegepersonal mußten in großer
Menge ihre Aufopferung mit dem Leben
bezahlen.

Ein schlimmer Feind ist auch der Tetanus-
bazillus, der allerdings selten auch
Wochenbettinfektionen setzt. Der Tetanus oder
Starrkrampf wird durch einen Bazillus hervorgerufen,

der sich gewöhnlich im Stallmist, in den
Därmen der Stalltiere findet. Von da geraten
sie mit dem Dünger auf die Felder und in
die Gärten. Deswegen sind Wunden, die mit
Mist oder Erde verunreinigt sind, so gefährlich.

Ein Beispiel kann zeigen, wie diese
Infektion in den Gebärranm dringen kann;
allerdings ein Vorkommnis, das wohl selten in
dieser Form zu finden sein dürfte. Ich wurde
zu einer Geburt gerufen, um eine Zange zu
machen. Als ich kam, hatte die Gebärende in
beiden Händen ein um die unteren Bettpfosten
geschlungenes dickes Seil, das ihr Mann, ein
Banmeister, von einem daneben liegenden
Neubau geholt hatte. Hier war schon die
Möglichkeit einer Tetannsinfektion gegeben. Aber
nicht genug: als das Kind da war, verlangte
die Hebamme ans Berndeutsch „Schmutz", also
Schweinefett, um das Kind abzureiben. Eine
Helferin, eine Deutsche, verstand das falsch
und gab der Hebamme in die Hand Gartenerde,

weil sie Schmutz als Dreck verstand. Die
Hebamme versicherte mir, sie habe sich sofort
gründlich desinfiziert, bevor sie das Kind weiter

Pflegte. Aber nach wenigen Tagen erkrankte
dieses an Starrkrampf von einer Nabelinfektion

aus und starb trotz aller Behandlung.
In einem anderen Falle mußte ich eine Frau
operieren und ein Stück Dünndarm wegnehmen.

Nach einigen Tagen bekam die Patientin
einen Tetanus und starb bald darauf. Bei

der Autopsie zeigte sich, daß die Darmnaht
gut gehalten hatte, daß aber der Darm der

Patientin Tetannsbazillen beherbergte. Diese
kamen jedenfalls daher, daß die Patientin viel
Gartenarbeit verrichtete; es war Frühling,
frisch gedüngt. Vielleicht hatte sie unter der
Arbeit ohne gründliche Reinigung der Hände
etwas gegessen, z. B. Brot, und dadurch ihren
Darm mti Tetanus infiziert. Die Schädigung
des Darmes durch die Erkrankung und nach-
herige Operation verringerte dessen

Widerstandsfähigkeit und erlaubte den vorher harmlos

im Darme lebenden Bakterien, die dann
noch mit den übrigen Darmbewohnern
zusammen als Mischinfektion wirkten, ihre
Bösartigkeit zu erhöhen und daran ging die
Patientin zu Grunde.

Mau könnte noch stundenlang über diese

Verhältnisse bei Infektionen schreiben; doch

wollen wir es an diesen wenigen Beispielen
genügen lassen.

/tuvii à 8äugling àâ bei vuiàc Nsut am

besten mit Vi^lZ^X-Vunclsslbs aus bei- lube
geptlegt.
VMllLX-Vtunbsalbe ist ecbältliek in kpotbsXen
unb vi-ogei-isn.

Schweiz. Htlmmmciwercin

leutralvorslana.
Jubilarin.

Frau Neuenschwander in Großhöchstetten
(Kt. Bern) konnte ihr 40. Berussjubiläum
feiern. Wir gratulieren der Jubilarin herzlich
und wünschen ihr auch weiterhin alles Gute.

Neu-Eintritte:
Sektion 11 ri:

Fräulein Fränzi Tresch, Amsteg (Kt. Uri).

Sektion Zug:
Fräulein Berta Natter, Unterägeri, Hinter-

widen (Kt. Zug).

Sektion Viel:
Fräulein Ruth Wertmüller, Logengasse L0, Viel.

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.

Wir machen nochmals alle Mitglieder,
insbesondere alle Sektions-Kassierinnen darauf
aufmerksam, daß nach Beschluß der letzten
Delegiertenversammlung in Solothurn, vom
Januar 1944 an, die Beiträge für den Schweizerischen

Hebammenverein und die Sektionsbeiträge

zusammen einkassiert werden.

Im weitern machen wir alle Kolleginnen,
welche sich für eine gute Anleitung über Säug-
lingseruährung und Pflege interessieren, auf
das Buch „Die Gesunderhaltung von
Mutter und Kind" von Herrn Pros Dr.
Koller, Zürich (jetzt Chef im Frauenspital Basel)

und Herrn Dr. Willi, Zürich, zum Preis
von Fr. 0.50 aufmerksam. Dieses Buch kann
bestens empfohlen werden. Verlag Schultheß
üc Co., Zürich. In jeder Buchhandlung erhältlich.

Nun geht's schon wieder Weihnachten
entgegen, wir haben viel zu danken, dürfen wir
uns doch auch noch dieses Jahr in der schönen,

stillen Adventszeit wieder herzlich auf
Weihnachten freuen. Wir wünschen allen Kolleginnen

gesegnete Weihnachtstage und ein glückliches

neues Jahr.
Bern und llettligen, Dezember 1943.

Freundliche Grüße vom Zentralvorstand!

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Lombardi. I. Flückiger.
Reichenbachstr. 64. Bern Uettligen <Bern>

Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Rötheli, Sissach

Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
IKme. IVoblbaussr, damant
Frau Schäfer, Frauenfeld
Frau Aebischer, Schwarzenburg
IKms. kàntba, Loudr^
Frau Fischer, Ebikon
Frau Brand, Saanen
Frau Huber-Angst, Baden
Frau Peter, Sargans
Frau Krebs, Lugano
Frl. Nägeli, Zürich
Frau llrben, Viel
Frau Curau, Tomils
Frl. Rytz, Bern
Frau Rufst, Leuk

Frau Bühler, Herrliberg
Frau Weyeneth, Madretsch
Frau Widmer, Affoltern
Schw. Anna Mäusli, Langenthal
Frau Kaufmann, Biberist
Frau Monier Viel
Frau Blauenstein, Wangen

^Fortsetzung Seite 109.)

Weih nun Frau
Hebamme Schmid Bescheid?

In unseren Veröffentlichungen haben wir uns

bemüht, in kurzen Worten einiges von dem ZU

berichten, was Ihnen bei Empfehlung der ^

wetten nützlich sein wird. Genaue Vorschrift

für die Anwendung der Citretten sind in jed^

Packung enthalten. Weitere Einzelheit

können Sie aus der interessanten Lehrsch^

„Kinder bedeuten Sonnenschein" erfahren.

Alle Vorzüge der Citrettenmilch, die ihr it
den Fachkreisen und Müttern nachgerÄ^

Zierden, dürfen nicht vergessen lassen, daß uu^)

dieser Flaschennahrung ein Erdenrest von ^
Vollkommenheit anhaftet. Sin vollwertig

Ersatz für die Muttermilch wird wohl nie ge

funden werden, aber wenn die MutterM

ganz oder teilweise fehlt, helfen die Citrett

weiter. Ist sich die Hebamme dieser von de'

Vatur gezogenen Grenze bewußt, so wird h

mit Eitretten Erfolge erzielen und in Eintrat

mit den Auffassungen derjenigen bleiben, dl

auf diesem Gebiet kompetent sind. Sie lau

deshalb mit Neberzeugung dafür eintret

daß Sauermilch als Säuglingsnahrung

Form der Citrettenmilch, zum Allgemein^

aller Mütter wird, die ihre Kinder nicht stldf

stillen können.

c i ikcricdi4^ '
>

ein anerkannter sortsckritt

m der Säuglingsornäkrung

Lksm. robrik lok. ksnclcissr E.w
l.u«!wîgîkok»^ am KKsin

isss uncl Sctiruncisri
silsn rssLN.wsrm sis
lit VlNVSX'V/uncksglbs

vsstrielisn wsrclsri
lüde Im.1.25
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